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BBAASSKKEETTBBAALLLL
Määnner, 2. Bunddeslliiga Pro B:
SC Rist Wedel – Dresden Titans So., 17.00
2. Regionalliga Nord:
Dresden Titans II – BIG Rockets Gotha Sa., 14.00
Frauen:
Niners Chemnitz – USV TU Dresden Sa., 10.00

EEIISSHHOOCCKKEEYY
DEL 2:
Dresdner Eislöwen – EHC Freiburg Fr., 19.30
Kassel Huskies – Dresdner Eislöwen So., 18.30

FFUUSSSSBBAALLLL
Landdeskkllasse Ost:
SC Großröhrsdorf – SG Weixdorf Sa., 13.30
Rotation Dresden – Fortuna Trebendorf So., 11.00
FV Laubegast – FSV Oderwitz So., 13.30
SG Crostwitz – SG Striesen So., 13.30
SC Borea Dresden – VfB Weißwasser So., 15.00
Stadtoberliga Dresden:
Dresdner SC – SV Sachsenwerk Sa., 14.00
Blau-Weiß Zschachwitz – TSV Cossebaude Sa., 14.00
VfB Hellerau – Post SV Dresden Sa., 14.00
SG Weißig – SV Helios Sa., 15.00
Radeberger SV – FV Süd-West Sa., 15.00
SG Gebergrund Goppeln – SpVgg Löbtau So., 11.00
Eintracht Dobritz – SV Loschwitz So., 13.00
Stadtliga A:
SG Weixdorf II – USV TU Dresden Sa., 12.30
Dresdner SC II – SG Striesen II So., 10.30
Sportfreunde Nord – TSV Cossebaude II So., 11.00
SG Dölzschen – FV Süd-West II So., 11.00
Turbine Dresden – Einheit Mitte So., 14.00
Radebeuler BC II – SV Helios II So., 15.30
Stadtliga B:
Radeberger SV II – TSV Reichenberg-Boxdorf Sa., 12.30
SG Bühlau – Post SV Dresden II Sa., 15.00
SpVgg Löbtau II – Motor Trachenberge So., 08.45
Eintracht Dobritz II – Dresdner SSV So., 10.30
Turbine Dresden II – Löbtauer Kickers So., 11.00
Rotation Dresden II – FC Dresden So., 11.00
FV Hafen – ESV Dresden So., 11.00
Stadtliga C:
Serkowitzer FSV – SV Dresden-Neustadt Sa., 11.00
SG Weißig II – Motor Trachenberge II Sa., 12.15
Turbine Dresden III – FV Süd-West III So., 08.45
BSV Lockwitzgrund – SG Weixdorf III So., 10.30
Eintracht Strehlen – SV Sachsenwerk II So., 11.00
SpG Pillnitz/Loschwitz II – VfB Hellerau II So., 11.00
SG Gittersee – Einheit Mitte II So., 11.00
1. Stadtklasse:
FSV Lok Dresden – USV TU Dresden II Sa., 10.30
Radebeuler BC III – FC Dresden II Sa., 17.00
SG Dölzschen II – SpVgg Löbtau III So., 08.45
SG Gebergrund Goppeln II – Fortuna Rähnitz So., 08.45
SpG VfB 90/FV Hafen II – TSV Reichenberg-Boxdorf II So., 09.00
A-Junioren, Bundesliga Nord/Nordost:
Dynamo Dresden – Niendorfer TSV So., 11.00
B-Junioren, Bundesliga Nord/Nordost:
Union Berlin – Dynamo Dresden So., 13.00
Regionalliga Nordost:
Dynamo Dresden II – 1. FC Magdeburg Sa., 13.30
Frauen, Regionalliga:
Bischofswerdaer FV – 1. FFC Fortuna Dresden So., 13.00
Landesliga:
SV Johannstadt – Chemnitzer FC So., 14.00
TSV Spitzkunnersdorf – Post Dresden So., 14.00
Landesklasse Ost:
SV Johannstadt II – Radeberger SV So., 10.30
FSV Lok Dresden – FC Silesia Görlitz So., 13.00

HHAANNDDBBAALLLL
Määnner, 2. Bunddeslliiga:
HC Elbflorenz – TV Großwallstadt Fr., 19.30
Mitteldeutsche Oberliga:
HG Köthen – HC Elbflorenz II Sa., 19.00
Sachsenliga:
EHV Aue II – HSV Dresden Sa., 16.30
Verbandsliga Ost:
HC Elbflorenz III – SG Zabeltitz-Großenhain Sa., 16.15
ESV Dresden – Stahl Rietschen Sa., 19.00
Frauen, Sachsenliga:
Radeberger SV – USV TU Dresden Sa., 19.00
Verbandsliga Ost:
HSV Weinböhla – Sportfreunde Dresden Sa., 17.00
HC Elbflorenz – SG Klotzsche Sa., 18.30

VVOOLLLLEEYYBBAALLLL
Frauen, 1. Bunddeslliiga:
VfB Suhl – Dresdner SC Sa., 19.00
3. Liga Ost:
Dresdner SSV – TSV Eiselfing Sa., 17.00
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Titans-Basketballer
gastieren in Wedel

Die Basketballer der Dresden Titans starten
mit Interimscoach René Naumann am
Sonntag ab 17 Uhr beim Tabellenzweiten
SC Rist Wedel in die Rückrunde der 2. Bun-
desliga Pro B. Sie treten bei der Mannschaft
an, gegen die sie ihre bisher einzige Heim-
niederlage kassierten. Dresden wartet auf
den ersten Auswärtserfolg. Die Rand-Ham-
burger sind zuHause ungeschlagen. (SZ)

Blasewitzer Tennis-Talente
gewinnen Meistertitel

Mit Erfolgen der Talente von Blau-Weiß Bla-
sewitz ist in Leipzig die sächsische Hallen-
tennis-Meisterschaft der Jugend in der U16 
zu Ende gegangen. Bei den Jungen gewann 
Michael Malkin das Finale gegen Nikolai 
Barsukov vom TV Machern Grün-Weiß mit 
6:3 und 6:1. Bei den Mädchen siegte Klara 
Schmitt im entscheidenden Spiel mit 6:2 
und 6 :1 gegen Palina Gruner vom 
Leipzi-ger SC. D av

Gitterseer Nachwuchs-Duo
holt Badminton-Bronze

Die sehr kleine Dresdner Gilde ist von der
deutschen Badminton-Meisterschaft der Ju-
gend ausWesel mit einem beachtlichen Er-
folg zurückgekehrt. In der Altersklasse U15
warfen Amelie Lehmann und Pheline Krü-
ger von der SG Gittersee im Mädchen-Dop-
pel einige Favoritinnen aus dem Rennen,
spielten sich bis ins Halbfinale und er-
kämpften dadurch Bronze. (bec)
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urück zu den positiven Erfahrungen
aus der Vorsaison. Tim-Philip Jurgeleit

bildete damit Julius Dierberg ein effektives
Duo, wenn es um die Strafwürfe für den
HCElbflorenz ging.

Nun ist Jurgeleit offenbar erneut der
Mann für die gewissen Situationen an der
Sieben-Meter-Marke. Nachdem sich Gabor
Pulay und Nils Kretschmer im bisherigen
Saisonverlauf beim Handball-Zweitligisten
ein bisschen festgeworfen hatten, rückte
der 29-Jährige wieder in den Blickpunkt.
Denn Trainer Christian Pöhler hat ausge-
rechnet, dass konkret diese Schwäche
schon einige Punkte gekostet hat. Den letz-
ten Strafwurf beim unglücklichen 23:24
gegen Dormagen versenkte Jurgeleit, beim
30:28-Auswärtserfolg in Wilhelmshaven
davon gleich sieben. Das heißt, an dem ge-
bürtigen Kieler kommt Pöhler auch beim
nächsten Heimspiel am Freitag, 19.30 Uhr,
gegenGroßwallstadt kaum vorbei, wenn es
um die direkten Duelle Mann gegen Mann
geht.

„Ich mache mir keine Platte“
„Ich habe lange nicht mehr vom Punkt ge-
worfen. Dieses Jahr haben sich zwei Neue
herauskristallisiert. Gabor und Nils haben
zuletzt aber nicht mehr so Bombe getrof-
fen“, sagt Jurgeleit, den alle nur Tim-Phi ru-
fen. „Im Endeffekt ist es mir egal, wer die
Siebenmeter wirft. Hauptsache, sie gehen
rein. Jetzt bin ich an der Reihe und muss
das Beste darausmachen“, betont der Profi,
der mit dem THW Kiel 2009 deutscher
Meister wurde – mit zwei Einsätzen. Der
Linksaußen pflegt bei den Sekunden vor
dem Strafwurf kein besonderes Ritual. „Ich
konzentriere mich ganz auf mich. Mein
erster Blick geht weg vom Torwart. Ein Pa-
tentrezept gibt es nicht, da ist auch jeder
anders. Ich mache mir da keine Platte.
Wenn du am Punkt stehst und nachdenkst,
ich könnte jetzt dies oder das machen,
dann wird man scheitern. Wenn man aber
instinktiv handelt, klappt es meistens“, ist
sich Jurgeleit sicher.

Er schnappt sich deshalb regelmäßig
nach dem Training mit seinen ebenfalls in-
frage kommenden Strafwurfkollegen ei-
nen der beiden HC-Torhüter zum Sieben-
meter-Werfen „Im Training klappt das
manchmal besser als im Spiel. Der Druck
ist nicht da. Aber wenn man Würfe öfter
trainiert, wird man sicher, dann kann man
das Ding auch im Spiel mit Überzeugung
reinbringen“, betont der Norddeutsche.
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Mit Versagensängsten plagt sich der
dienstälteste HC-Profi im Kader von Natur
aus nicht. Auch wenn er, wie in dieser Sai-
son, öfter auf der Bank sitzt, als ihm lieb
sein kann. „Es ist die Aufgabe von denen
auf der Bank, so im Spiel zu sein, dass Emo-
tionen rüberkommen, jede Situation gefei-
ert wird. Wenn du das tust, bist du automa-
tisch im Spiel“, erklärt Jurgeleit. „Ich bin je-
mand, der auch auf der Bank bei jeder gei-
len Aktion Emotionen zeigt. Da ist nie das
Gefühl da: Scheiße, ich sitze nur auf der
Bank. Ich fühle mich gut und glaube, das
strahle ich auch nach außen aus“,meint er.

Angst kennt nur der Privatmann Jurge-
leit. „Ich habe Angst davor, zu früh zu ster-
ben. Oder irgendwann alleine zu sein, kei-
ne eigene Familie zu haben.“ Seine Ex-
Freundin ließ im Frühsommer die schon
geplante Hochzeit platzen – acht Wochen

vor dem Termin. „Sie wollte diesen Schritt
letztlich nicht gehen, war dazu innerlich
noch nicht bereit“, sagt Jurgeleit. Den hat
die emotionale Achterbahnfahrt mit an-
schließender Trennung auch sportlich aus
der Bahn geworfen. „Ich war down, nicht
fokussiert – meinWunschgedanke ist ja zu
Bruch gegangen“, erinnert er sich. „Irgend-
wann habe ich das ad acta gelegt, der Hand-
ball ist nun mal mein Leben“, sagt er. Mitt-
lerweile hat der Familienmenschwieder ei-
ne neue feste Beziehung.

Nur die Sehnsucht nach seiner Familie
könnte Jurgeleit, dessen Vertrag am Saison-
ende ausläuft, aus Dresden vertreiben. „Es
zählt das Hier und Jetzt. Egal in welche
Richtung es nach der Saison geht, ich wür-
de mir viele Sachen verbauen, wenn es
jetzt nicht läuft“, sagt er. „Ich mache mein
Ding hier, will die Saison nicht absteigen –

und dafür tue ich alles“, unterstreicht der
Rechtshänder, der nun bereits seine sechs-
te Saison in Dresden spielt. „Das ist hier
meine zweite Heimat“, betont er.

Innerlich sei er sich aber ziemlich si-
cher, dass er wieder näher bei seiner Fami-
lie wohnenwill. Die lebt in Kiel. Eine seiner
zwei jüngeren Schwestern hat ihn kürzlich
zum zweifachen Onkel gemacht. „Man ver-
passt halt so viel.“ Jurgeleits jüngste
Schwester wird am nächsten Sonntag
18 Jahre alt. Sie wurde mit einem offenen
Rücken geboren, durch die Fehlbildung der
Wirbelsäule und des Rückenmarks ist sie
auf einen Rollstuhl angewiesen. „Ich fühle
mich hier wohl, habe dem Verein auch viel
zu verdanken. Ich werde meine Aufgabe,
die ich jetzt hier habe, erfüllen.“ Dazu ge-
hört auchwieder,mit präzisen Strafwürfen
seinerMannschaft Vorteile zu verschaffen.

Vom Instinkt geleitet
Tim-Philip Jurgeleit ist beim HC Elbflorenz wieder der Mann an der Strafwurf-Linie. Angst hat der 29-Jährige nur privat.

Von Alexander Hiller

Die sechs Quadratmeter im Handball-Tor peilte Tim-Philip Jurgeleit zuletzt sehr effektiv von der Linie an. Foto: Ronald Bonß

ie Verblüffung am Telefon klingt au-
thentisch. „Das wusste ich noch nicht.

Cool“, sagt Pia Heintze und kann sich ein
zufriedenes Lachen nicht verkneifen. Die
18-Jährige absolvierte am vergangenenWo-
chenende als erste Hockeyspielerin aus
Dresden ein Pflichtspiel in der ersten Liga
des geeinten Deutschlands. Für den Club
Raffelberg kam die Teenagerin in derWest-
staffel der Hallen-Bundesliga beim 8:4-Er-
folg beimBonner THV zumEinsatz.

„Ich hatte auch ein bisschenGlück. Drei
Stürmerinnen sind aufgrund einer Grippe-
welle ausgefallen. Dann wurde ich sozusa-
gen als Nachrückerin nominiert.“ Dabei ist
die charmante Rothaarige eigentlich aus
ganz anderen Erwägungen heraus am
1. September nach Duisburg gezogen.
Beim dort ansässigen Club Raffelberg, vor
allem in der Jugendarbeit ein Vorzeigever-
ein, absolviert die Dresdnerin ihr Freiwilli-
ges Soziales Jahr. Heintze hilft im Hockey-
Leistungszentrum Nordrhein-Westfalen et-
wa bei der Büroarbeit, betreut die Kinder-
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garten- und Schul-Arbeitsgemeinschaft mit
und leitet das Training bei Kindermann-
schaften des Vereins – und spielt nebenher
eigentlich für die zweite Damenmann-
schaft in der Hallen-RegionalligaWest.

Und dadurch in etwa auf dem Leis-
tungslevel, mit dem sie den ESV Dresden
verlassen hat. Die damals noch 17-jährige
Stürmerin holte in der vergangenen Hal-
lensaison mit ihrem Heimatverein sensa-
tionell Bronze in der Regionalliga Ost –
auch dank ihrer gut 20 Saisontore. In Duis-

burg ist sie nur eine unter vielen Begabten
– und fühlt sich damit offenbar wohl. „Ich
habe hier erst gemerkt, wie groß und stark
der Kader ist“, sagt sie und ergänzt: „Ich fin-
de es entlastend, wennman sich hinten an-
stellen muss. Das nimmt mir den Druck,
immer gut sein zu müssen. Hier kann ich
mal einen Fehler machen.“ Die viel höhere
Spiel- und Entscheidungsgeschwindigkeit
hat sie ammeisten verblüfft.

Beim Club Raffelberg trainiert Heintze
jeden Tag, am Wochenende spielt sie so-

wohl für die Jugend- als auch für eins der
Frauenteams. Es fühlt sich an wie ein posi-
tiver Kulturschock in Sachen Hockey. „Das
steht hier für alle an erster oder zweiter
Stelle nach Studium oder Beruf“ sagt
Heintze, die offen zugibt, dass sie hin und
wieder auch das Heimweh packt. „Aber es
lohnt sich schon, diese Erfahrungen zuma-
chen und mal in der ersten Liga zu spie-
len“, sagt sie.

Die Sächsin hat bei einer Gastfamilie,
die zwei Kinder im Klub hat, eine kleine
Wohnung angemietet, für die ihre Eltern
aufkommen. Den Lebensunterhalt bestrei-
tet Heintze vom monatlichen 300-Euro-Sa-
lär für ihre FSJ-Tätigkeit. Noch bis 31. Au-
gust 2019 bleibt sie dafür in Duisburg. Min-
destens. „Wegen der Familie würde ich
schon gern nach Dresden zurückkommen,
hockeytechnisch werde ich wahrschein-
lich hierbleiben, auch wenn ich den ESV
undmeineMädels total vermisse.“

Das Hockey-Talent will in der Region
Medizin oder Pharmazie studieren und
schauen, wie sie sich beim Club Raffelberg
noch weiterentwickeln kann. Ob das für
weitere Erstligaspiele reicht, vermag sie
noch nicht abzuschätzen. „Das hängt da-
von ab, ob ich einige Sachen noch aufholen
kann. Mir fehlen da in der Grundausbil-
dung einige Voraussetzungen“, sagt sie. In
Dresden würde das sicher niemanden ver-
blüffen, wenn sie den Rückstand aufholte.

Per Zufall zu Dresdens erster Erstliga-Hockeyspielerin
Eigentlich wollte Pia Heintze nur
ihr Freiwilliges Soziales Jahr
in Duisburg absolvieren. Jetzt hat
die 18-Jährige sportlich mehr vor.

Von Alexander Hiller

Sie vermisst in
Duisburg ihre Fa-
milie und ihre Mä-
dels vom ESV.
Christstollen be-
kam Pia Heintze
aber schon aus der
Heimat geschickt.
Foto: Robert Michael

ie Niederlage tat weh. Keine Frage.
Doch trotz der Pleite im Penaltyschie-

ßen gegen die Lausitzer Füchse macht sich
bei den Eislöwen so etwas wie Aufbruch-
stimmung breit. Und das liegt nicht nur da-
ran, dass der Abstand zu den einst als Ziel
ausgegebenen Play-off-Plätzen auch dank
des einen Punktes inzwischen deutlich ge-
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schrumpft ist. Es wäre zwar einfach, anzu-
nehmen, die beiden zuvor gewonnenen
Partien gegen Deggendorf und in Kaufbeu-
ren hätten das Dresdner DEL2-Team wie-
der in die Spur gebracht. Doch erst gegen
Weißwasser brach sich eine neue Qualität
Bahn. Nach dem Spiel am Dienstag hatte
schon Kapitän Thomas Pielmeier gesagt:
„Es war das erste Mal in dieser Saison, dass
wirwirklich Charakter bewiesen haben.“

In diese Kerbe schlägt zwei Tage später
auch Dennis Palka. „Gegen die Füchse ha-
ben wir Moral gezeigt“, so der 26 Jahre alte
Angreifer. „Auch hinter der Bande hast du
gemerkt, dass jeder dieses Spiel gewinnen
wollte.“ Dass dieses Gefühl erst kurz vor
Hauptrunden-Halbzeit aufkommt, verwun-

dert. „Wir erarbeiten uns langsam das
Glück“, erklärt Palka. „Zu Saisonbeginn
sind wir nicht dahin gegangen, wohin wir
müssen, um Tore zu schießen, um die gu-
ten Abpraller zu bekommen. Das machen
wir jetzt. Langsam gehen auch die hart er-
arbeiteten, die dreckigen Tore rein – nicht
nur die schönen.“

Auf die Frage, warum der Hebel erst
jetzt offenbar umgelegt werden konnte,
hat der bislang zweifache Torschütze eher
eine spaßige denn analytische Antwort pa-
rat: „Wir hatten alle die Faxen dicke vom
Verlieren. Schließlich will keiner von uns
dort stehen,wowir uns gerade befinden.“

Um von Tabellenplatz zwölf weiter
nach oben zu klettern, gilt es, amWochen-
ende die direkte Konkurrenz zu bezwin-
gen. Am Freitag wartet in der Energiever-
bundarena Freiburg, am Sonntag geht es in
Kassel gegen die Huskies – die Spiele sieben
und acht binnen 17 Tagen. Palka schmerzt
diese Häufung nicht. Im Gegenteil: „Von
mir aus könnten es nochmehr Partien sein
undweniger Trainingseinheiten.“

Moral zur rechten Zeit
Die Eislöwen stehen in der DEL2
vor zwei richtungsweisenden
Partien. Angreifer Dennis Palka
geht sie voller Optimismus an.

Von Cornelius de Haas

Dennis Palka
freut sich über die
Häufung der Spie-
le zum Jahresen-
de: „Von mir aus
könnten es noch
mehr Partien
sein.“ Foto: Ronald Bonß

SZ vom 7.12.2018

Manfred
Hervorheben




